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Riga. 

Sid Machmet Effendi, vom dritten Ran⸗ 

ge Tefterdar oder Schatzmeiſter des Groß⸗ 
ſultaniſchen Hofes, der 1731 in Moskau feinen Eins 
zug gehalten, war vor zehn Jahren abhin mit ſeinem 
Vater bey der Ambaſſade in Frankreich geweſen, und 
dieſer Landesſprache voͤllig kundig. Man hat von 
ihm zwey Bücher, fo aus der 1727 zu Conſtantino⸗ 
pel neu angelegten und von dem Großvezier damals 
veranſtalteten Druckerey gekommen, erhalten. Das 
erſte iſt Chronicon Peregrinantis, Conſt. 1728, to. 
Das zweyte eine Grammaire Turque ou methode 
courte & facile pour apprendre la langue Turque, 
avec un Recueil des Noms, des Verbes & des Manie- 
res de parler les plus neceſſaires à fcavoir, avec plu- 
Aeurs Dialogues familiers. a Conftantinople 1730, 410. 
Durch einen Gönner und Mäcenaten, der zu der 


Zeit bey den auswärtigen Affairen geſtanden, iſt das h 


letztere Werk der hiefigen Stadtbibliotheck ver 
ehrt worden, und dieſe morgenländifche Perle 
deſto ſchaͤtzbarer, weil nur 200 Exemplarien unter 
des gelehrten Ibrahim Effendi Direction ge⸗ 
druckt, kaum 25 davon nach Europa gebracht wor 
den, darauf die Druckerey durch den Fall des Groß⸗ 
veziers eingegangen, die Lettern und vorhandne Sa: 
chen aber im Aufruhr von dem Poͤbel theils ver; 
brannt, theils ins Waſſer geworſen worden. — 
Dieſe bey dem Buche angemerkte Nachricht wird es 
für einige tefer intereffant gnug machen, um daſſel⸗ 
be naͤher kennen zu lernen. Der Druck dieſer tuͤr⸗ 
kiſchen Sprachlehre iſt auf gutem Papier, aber mit 
Lettern, die ſehr broͤckelhaſt ausſehen, und ihre erſte 
Kindheit verrathen, wie die Schriften kurz nach er⸗ 


fundner Buchdruckerkunſt, oder wie die Holzſchnitte. 
Bey allem dem iſt es doch ziemlich correct, und das 
Tuͤrkiſche neben bey mit franzoͤſiſchen Buchſtaben, dem 
Schall und der Ausſprache nach, ausgedrückt, Die 
Bogen haben keinen Cuſtos, die Seiten der eigent; 
lichen Grammatick betragen an der Zahl etwas über 
200. Nach obigem Titel folgt eine Zueignung« 
ſchrift an den Cardinal Fleury. Der unge 
nannte Verfaſſer macht feiner Miniſterſchaft ein ſchmei⸗ 
chelnd Compliment, und widmet bey der neuerrichte⸗ 
ten Buchdruckerey zu Conſtantinopel ſeine erlangte 
Kenntnis in morgenlaͤndiſchen Sprachen feinem Ba: 
terlande. In der Vorrede zeigt er an, daß Mi⸗ 
ninski ſich viel Mühe in der tuͤrkiſchen Sprach: 
lehre gegeben, aber zu weitläuftig geworden ſey, well 
er das Arabiſche und Perſiſche damit verbinden wol 
len. Er, der Autor, habe mit dem gelehrten Ibra⸗ 
im Effendi alles verglichen, und die Regeln 
aufs kürzeſte gefaßt, Er glaubt, feinen Landsleuten, 
und überhaupt den Franken, (wie die Ausländer 
bey den Türken zuſammen betitelt werden,) deren ſich 
fo viel in der Turkey aufhalten, einen Dienſt hiemit 
erwieſen zu haben. Den Druck entſchuldigt er, weil 
man den allererſten Verſuch im Schriftgießen machen, 
und ſich dazu ſolcher Perſonen bedienen muͤſſen, die 
kein Franzdſiſch verſtanden. In der Ausſprache der 
türkischen Wörter hoft er die am beſten gleichlautende 
ſranzöſiſche Buchſtaben ausgeſucht zu haben. Die 
Einleitu ng erklärt, was eine Sprachlehre ſey, 
ihre Theile ſowohl als die Theile der Rede, deren 
er wegen des Artickels neun anſetzt. Die Tun 
ken haben keine Doppellauter, auch feinen Ars 
tickel, wohl aber gewiſſe Leſe und Unterſchei⸗ 
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dungszeichen ahnlicher Buchſtaben. Conſtanti⸗ 
nopel ſchreibt der Autor Iſtanbol, den Menſchen 
Adem. Den Modus bey den Zeitwörtern nennt 
er im Franzöſiſchen mauf. Er theilt feine Gram⸗ 
matick in fieben Abſchnitte: 1) Türkiſche Ortho⸗ 
graphie und Ausſprache, 2) die Nenn- und Fürwoͤr⸗ 
rer, 3) die Zeitwörter, 4) Beywoͤrter, Vorwoͤr— 
ter u. ſ. f. 5) die Wortfuͤgung, 6) ein kleines Woͤr⸗ 
terbuch nebſt Redensarten, 7) Geſpraͤche. In der 
erſten Abtheilung beruͤhrt er die ſieben vornehm⸗ 
ſten Schreibarten bey den Tuͤrken, alle von der 
rechten gegen die linke: 1) das Nesq hi zum Altos 
van, 2) das Diwani in Angelegenheiten und Ger 
richtsſtuben, 3) das Talyk bey Richtern und Poe⸗ 
ten, faſt einerley mit dem erſten, 4) das Kyrm a, 
dem Thalyk aͤhnlich, zu Regiſtern, 5) das Suͤlus 
u den Kayſerl. Patenten und Buͤchertiteln, 6) das 
Jakuti, 7) das Rejhani, beyde mit dem Na 
men ihrer Urheber bezeichnet. Hierauf folgt das 
tuͤrkiſche Alphabet nach den Namen und Schall 
der Buchſtaben, wie auch ihren Figuren in den ſie⸗ 
ben Schreibarten. Es ſind einerley Buchſtaben, die 
Figur aber geht etwas von einander ab. Die Tür 
ken haben 33 Buchſtaben, 28 von den Arabern, 5 von 
den Perfern, außer drey Selbſtlautern Uſtun, 
d. i. a oder e uͤber den Buchſtaben, Efre das i unterm 
Buchſtaben, Ururu das u über dem Buchſtaben. 
Verdoppelt heißen fie Ikki Uftun, u. . f. lauten aber 
wie ang, ing, ung, (an, in, un) Man hat fünf 
Leſezeichen, die Verdoppelungen, verlängerte 
oder gelindere Ausſprache beſonders des Elifs, des 
erſten Buchſtaben, anzuzeigen. Die Tuͤrken haben 
nur ein Geſchlecht, ſetzen aber z. E. bey Thieren 
Erkek für das männliche, Difchi für das weibliche zu. 
Der Pluralis koͤmmt von der einzelnen Zahl durch 
den Zuſatz ler, und die Biegungsendigungen ſind 
einerley wie in jener. Es giebt ſechs Biegungs⸗ 
fälle und zwey Biegungsarten (Declinat.) Die erſte 
begreift alle Wörter, die auf einen Mitlauter, die 
zweyte alle, die auf einen Selbſtlauter ausgehn, 
und iſt nur im Zeugungsfall verſchieden. 
er der Menſch erler die Menſchen 
erun des — erlerun der 
ere dem — erlere den — 


Die iſte. eri den — etleri die — 
ia er o du — ia erler o ihr — 
erden von dem erlerden von den 
baba der Vater babaler die Vaͤter 
n — 8 8 8 der — 
; babaje dem — abalere den — 
Die ate. aba den — babaleti die — 
ia baba o dbu — ia babaler o ihr — 
babaden v. d. — babalerden v. d. — 
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Sie machen die Vergleichungsſtuffen meh⸗ 
rentheils durch Beywoͤrter (Adjectiva) und das da; 
von regierte Wort ſtehet vorher. Das Partici⸗ 
pium giebt ein wirkend Nennwort, der Inſinitif 
drückt die Handlung oder Sache aus. Dſchiamid 
iſt das Stammwort, Muchtack das abgeleitete. 
Den Beſitz der Sache drücken fie mit dem Zuſatz lu 
oder li an. Vom Adjectiv entſteht das Subſtan⸗ 
tif durch den Zuſatz lyk. Die Verkleinerun⸗ 
gen machen ſich bey Subſtant. mit ö ſchick, oder 
tſchick. Bey den Adjectiven mit d ſche, tſche, 
dſcheck, tſchick. Es find vier Arten Fuͤrwoͤr⸗ 
ter; die perſoͤnlichen find: ben, ich, fen, du, ol, 
er, biz, wir, iz, ihr, anlar, fie. Das Demon- 
ftrativum, bou, dieſer, bounlar, dieſe, von vielen. 
Das Relativum, ki oder kim, welcher, iſt indeeli⸗ 
nabel; kim, wenn es fragt, wird gebogen, wie nd 
was? Das Fürwort kein (perfonne) geben fie mit 
kimſe oder bir kimſe bey dem Zeitwort. Her iſt alle, 
her bir ein jeder. Benum, ſenun, anun, mein, dein, 
fein. Gemeiniglich aber ſetzt man ſtatt der Poſſeſſi⸗ 
vorum das Nennwort mit gewiſſen Endigungen, z. E. 
babam, mein Vater, baban, dein Vater, ba- 
bafi, fein Vater, (wie die Suffixa der Ha 
braer.) Die Türken zählen mit ihrem Alphabet 
oder mit Zahlen und Namen z. E. bir, iki, urfche, 
deurt, beſche, alty, iedi, ſekiz, dokutz, on von 
1:10, Sie ſetzen das on von vorne bis 20 wieder 
zuſammen, u ſ. f. Iuz iſt 100, iki inz 200 u. ſ. f. 
bin 1000. Die Zahlwörter ſtehen vor dem Nenn⸗ 
wort ungebogen, die Ordinale kommen von dieſen 
mit dem Anhang indlchi, z. E. birkindſchi der erſte, 
onindſchi der zehnte. 

Der deitte Abſchnitt handelt vom Zeitwort. 
Die Tuͤrken haben vielerley Arten; ein Subſtanti⸗ 
vum, im, ich bin, fyn, du biſt, dür, iz, fiz, dür- 
ler, wovon die Endſilben auch in den andern Zeitab⸗ 
theilungen mehrentheils vorkommen, im Infinitiv 
olmak ſeyn; das Negativum it deiül im ich bin 
nicht u. ſ. f.; das Imperſonale wardür, ſo viel als 
es iſt, es giebt. In andern Zeit wird die leiden 
de Art, die Verneinung, die Reeiprocation und dergl. 
durch Silben gemacht, die zu der thätigen Art (Adtiv.) 
vor der letzten Silbe eingeſchoben werden, z. E. 
ſewmeck, lieben, ſewilmeck, geliebt werden, 
fewmemeck, nicht lieben, fewdurmeck, machen 
daß man liebt, fewinmeck, fich ſelbſt Lieben. 
Dieſe werden wieder in den Ableitungen auf gleiche 
Art zuſammengeſetzt, z. E. fewilmeck, geliebt wer 
den, fewilmemeck, nicht geliebt werden u. ſ. f. 
me oder ma drückt die Verneinung aus. Statt 
des Imperſonals man brauchen ſie die dritte Per⸗ 
ſon des Pluralis im Activ oder des en m 
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Paſſiv. Die Tuͤrken haben nur zwey Conjugatio⸗ 
nen, die auf meck oder mack im Jufinitiv ausge 
hen. Zum Hülfswort dient ihr Olmack, oder 
feyn. Der Infinitiv iſt biegſam wie ein Nennwort, 
und ſeine Biegungen geben Gerundien und Supinum, 
Zuſätze von Silben das Participium. Zeitwörter, 
die einen Selbſtlauter vor weck oder mack haben, 
machen die leidende Art nicht mit il, ſondern u. z. E. 
dimeck, ſag en dinmeck, geſagt werden. 

Der vierte Abſchnitt: 1) von den Adverbien. 
Die Türken brauchen dafur die Adjestiva, oder ſetzen 
hinten zu Subſtantiven Endſilben hinzu, z. E. das 
perſiſche aneh, bey Namen der Länder und Voͤlker 
dſche oder tſche, z. E. Nemtiche, ein Deutſcher, 
nemtſchedſche, deut ſch, léh, ein Pole, Ichtiche, 
polniſch. Ewet iſt ja, iok it nein, 2) Von Für; 
wörtern. Dieſe find alle bey den Türken Nach⸗ 
wörter, (Poftpofitiones) mit dem Nomin. Dativ. 
Ablativ. 3) Ven Bindewoͤrtern. 4) Von Aus: 
rufungswoͤrtern, z. E. ba, o! meded allah, 
8 Gott! hai, ach! waj, weh! poh, poh, gut. 

Der fünfte Abſchnitt von der Wortfügung 
(Syntax). Die Türken dutzen, die Complimen⸗ 
tenſucht hat indeſſen auch den Gebrauch des Pluralis 
oder der dritten Perſon im Singul. wie auch Ehren; 
titel eingeführt. Gewöhnlich ſteht das Zeitwort vor 
dem regierten Biegungsfall, weil die Türken aber 
den perjodiſchen Stil lieben, oft am Ende der Re— 
densart. Die Adjectiva find inderlinabel, jo auch 
Participien, Für- und Zahlwoͤrter. Sie ſtehen ſtets 
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vor dem Subſtantis. Das Participium regiert einer⸗ 
ley Caſum mit dem Verbo. Von zwey ſich folgenden 
Substantiven kömmt eins im Genitiv. Bey Zählung 
der Gröſſen find davon Ausnahmen. Wenn wir ſagen 
ein Löffel von Silber, fo ſagt der Tuͤrke Silber⸗ 
Loͤffel. Ki, daß, regiert den Indicativ. Die Zei 
woͤrter, welche von arabiſchen Participien abſtammen, 
regieren den Gebefall; welche Furcht, Eckel und dergl. 
anzeigen, den Ablativ. Auf gewiſſe Fragen der Zeis 
ten und Oerter antwortet man mit den Biegungsfäls 
len der Nennwoͤrter, z. B. Kanden ? von wo? Bet- 
fcheden, von Wien. (Ablativ) Katſchia? wie theuer? 
dört Ghroza, vier Thaler (Dativ). 

Der ſechſte Abſchnitt enthält ein kleines Woͤrter⸗ 
buch und die noͤthigſten Redensarten im taͤgli⸗ 
chen Leben; der ſiebende zwanzig Geſprache über 
ähnliche Vorfälle. 

Die Ausſprache veraͤndert oft die Weichheit oder 
Härte der Selbſt- und Mitlauter genauer, als es 
ſich mit Buchſtaben anzeigen laßt, und beſtimmt auch 
den Ton oder Accent der Silben. Dies ſey indeſſen 
ein kleiner Anbiß fuͤr einen Liebhaber, der weiter in 
die Schule gehen will, und für Neugierige, die etwas 
von einer Sprache wiſſen mögen, mit welcher man 
einmal noch mehr Freundſchaft machen duͤrfte. Wir 
merken noch ein Paar Woͤrter an, Sofa heißt im tüv 
kiſchen ein Saal, Tatar, ein Tartar. Man 
ſchreibt alſo mit einigen Erdbeſchreibern nicht un⸗ 
recht: die Tatarn, gleichfals Stammwoͤrter der 
Türken, und ihrer Sprache. 
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Berlin, den 5. May. 

Achmet Effendi, der Türkiſche Abgeſandte, trat den 
aten dieſes Vormittags feine Ruͤckreiſe über Frank; 
furt an der Oder, durch Schlefien nach Conſtantino⸗ 
pel an. Wenig Tage vor ſeiner Abreiſe haben Se. 
Maj. der König, demſelben 2 mit Steinen beſetzte, 
und mit maßiv Gold ausgelegte Flinten wie auch zwey 
Paar Piſtolen von gleicher Arbeit, für den Großſul— 
tan als ein Geſchenk einhaͤndigen laßen. An eben 
dem Tage Nachmittags trafen Se. Koͤnigl. Maj. von 
Potsdam auf Charlottenburg ein, in Geſellſchaft Ihro 
K. H. der beyden Prinzen von Preuſſen, und Sr. 
Durchl. des Erbprinzen von Braunſchweig, welche 
am Montage aus Braunſchweig zu Potsdam ange 
kommen waren. Donnerſtags des Morgens hielten 
Sr. Maj. über die Infanterieregimenter von Forca⸗ 
de, von Buͤlo, von Ramin und von Linden, im 
Thiergarten, und vor der Oranienburger-Landwehr 
über das Regiment Gens d Armes und Huſarenregi⸗ 
ment von Ziethen die Revue. Hierauf geruhten Se. 
Majeſt. in Begleitung des Erbprinzen von Braun⸗ 


ſchweig Durchl. die hieſige Prorcellainfabrike in Aus 
genſchein zu nehmen, und hatten Mittags große Tas 
fel zu Charlettenburg. Geſtern des Morgens paſſir⸗ 
ten die uͤbrigen Infanterieregimenter, Prinz Fried⸗ 
rich von Braunſchweig, von Zeunert und Graf von 
Lottum nebſt dem Eſeadron der Garde du Corps die 
Specialrevue, worauf ſich Ihro Maj. nach Spam 
dau begaben, über das daſelbſt in Beſatzung fter 
hende Infanterieregiment Sr. K. H. des Prim 
zen Heinrichs ebenfalls Specialrevuͤe hielten, das 
Mittagsmahl bey Sr. K. H. einnahmen und nach 
Potsdam zurückkehrten. Vorigen Donnerſtag war 
nach den Oſterferien wiederum die erſte öffentliche 
Verſammlung der Koͤnigl. Academie der Wiſſenſchafß 
ten, und Herr Prof. Meckel verlas in lateiniſcher 
Sprache verſchiedene anatomiſche Beobachtungen 
über das Gehirn und die Eingeweide wahnſinni⸗ 
ger Manns; und Frauensperſonen, deren Leichnam 
er geöfnet; worauf Herr Premontval ſeinen dritten 
Verſuch über die Erziehung überreichte, welcher von 
der Uebung des Gedaͤchtniſſes handelt, und die 
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wahre Methode in ſich haft, ſelbiges bey Kindern 
vollkommen zu machen. 
Dresden, den 25. April. 

Man ſagt fuͤr gewiß, daß des Roͤm. Koͤnigs Maj. 
im Begrif find, ſich mit der Prinzeſſin Joſepha Mas 
ria Walpurgis, juͤngſten Schweſter des Churfuͤrſten 
von Bayeru zu vermahlen. Ihro K. H. die Prim 
zeſſin Chriſtine werden in kurzen nach Lothringen ger 
hen und daſelbſt von der Abtey Reimersberg Beſitz 
nehmen. 

Wien, den 21. April. 
Der Römiſche König hat unter andern auch 500000 
Gulden nach Toſcana übermachen laſſen, um ſolche 
unter die Hausarmen auszutheilen. Nach Ungarn 
fuͤhret man von hier beftändig in die Veſtungen 
Kriegsgeraͤthſchaften ab. Zu den Campements das 
ſelbſt werden durch Officiers von verſchiedenen Regi⸗ 
mentern allerley Montourſorten und andere Noth; 
wendigkeiten übernommen und abgeſchickt; auch ſind 
nunmehro 7000 Remontepferde für die Kaiſerl. Neu 
terey aufgeſchrieben. Zu Laxenburg wird nach dem 
gemachten Plan fortgearbeitet; und es ſoll dieſer Ort 
mit einer Mauer von 3 Thoren umgeben und künftig 
Thereſienſtadt genennt werden. Am letztvergangnen 
Gruͤnendonnerſtag Vormittags um 8 Uhr erhob ſich 
Ihro Maj. die Kaiſerin mit den 5 aͤlteſten Erzher⸗ 
zoginnen, unter Begleitung des Paͤbſtl. Nuntii und 
des Hofſtaats, in ſchwarzer Hofkleidung, aus der 
Burg uber den neuen Gang nach der Hofkirche der 
Auguftiner Barfüßer, und wohnten daſelbſt dem Hoch’ 
amt bey, welches der Herr Abt des loͤbl. Benedicti⸗ 
nerſtifts vor dem Schottenthor, insgemein zu den 
ſchwarzen Spaniern genannt, gehalten, und begleite 
ten hierauf das Hochwuͤrdigſte bis in das Depofitor 
rium. Um 11 Uhr begab ſich der Hof wieder in die 
Burg zuruͤck, wo Ihro Maj. mit den älteren Erz⸗ 
herzoginnen das gewöhnliche Fußwaſchen an 12 ar 
men Weibern, deren Alter zuſammen 1020 Jahre 
ausmachten, zu Erbauung aller Anweſenden verrich⸗ 
tete; und obſchon dieſesmal von des Kaiſers Majeſt. 
wegen Dero Abweſenheit ein gleiches Werk der Der 
muth nicht konnte verrichtet werden, ſo ſind doch 12 
arme Manner, deren Alter 1014 Jahre zuſammen 
betrug, gekleidet und in dem großen Ritterſaal gefpeis 
ſet worden, wobey die 2 juͤngſten Erzherzoge zuge⸗ 
gen waren. Heute frühe nach den⸗ gewöhnlichen 
Gottesdienſt zum Gedächtniß der Auferſtehung, find 
die Kaiſerin in das 5 und eine halbe Poſt von hier 
gelegene Stift Moͤlk abgereiſet, woſelbſt des Kai⸗ 
ſers und des Roͤm. Koͤnigs Maj. geſtern von Ling 
eingetroffen find, auch heute und den heil. Oſtertag 
allda verbleiben werden. Die Kaiſerin Königin hat 

den Grafen von Collorede mit einer goldenen reich 
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von Brillanten beſetzten Tabatiere beſchenkt. Die 
jungen Graͤfinnen von Taruea und Cavriani haben 
den goldenen Schluͤſſel erhalten. Die Ehe der erſten 
mit dem Grafen von Wurmbrand und der andern 
mit dem Obriſten Grafen von Collonitſch wird 
gleich nach Oſtern vollzogen werden. Der Graf von 
Spork wird in der Aufſicht der Schauſpiele den 
Grafen von Durazzo folgen, welcher als Abgeſandter 
nach Venedig gehen ſoll; ſo wie der junge Graf von 
Welsberg nach Portugal. 
London, den 14. April. 

Der Lord Clive und Here Sulivan find‘ mit ein 
ander ausgeſoͤhnt, und übermorgen wird die Oſtindi⸗ 
ſche Compagnie eine Verſammlung halten, um alles 
zur Abreiſe des erſteren einzurichten. Geſtern am 
Sefte des H. Georg hielt der König zu St. James 
ein Capitul des Ordens vom Hoſenbande, wobey Ih⸗ 
ro Maj. eins der ledigen Ordensbaͤnder an den Altes 
ſten Bruder der Koͤnigin, regierenden Herzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, das andere an den Grafen von Halifax 
vergaben. Die Guͤter des John Wilkes, welche in der 
Grafſchaft Bucks liegen, und jährlich für 388 Pfund 
Sterl. 18 ſchl. 4 Pf. verpachtet find, ſollen im ber 
vorſtehenden Junio zum Beſten feiner Gläubiger öft 
fentlich verkauft werden. Der Ritter d' Eon von 
Beaumont begegnete vorgeſtern im Pare von St. Ja⸗ 
mes einen Mann, den er für den Verfaſſer der wieder 
„ juͤngſt herausgekomme⸗ 
nen Unterſuchung hielt, und beleidigte denfelden auf 
eine ſehr grobe Art. Letzterer verklagte ihn deshalb 
bey dem Commiſſair des Quartiers, und dieſer ließ 
den Herrn d' Eon arretiren. 


- AVERTISSEMENT. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: 
Hume, David, Geſchichte von Großbrittannien, 
2 Theile, 4, Beesl. 762, 63, 16 fl. Geſchichte, 
allgemeine, der bekannten Staaten von ihrem Les 
ſprunge an bis auf die neuern Zeiten, ufter. bis zter 
Theil, von Engelland, 8, Heilbr. 767, 62,63, 13 fl. 
15 gr. Eben derſelben Fter Theil, welcher den Ans. 
fang der Geſchichte von Frankreich enthalt, 8, Heilbr. 
702, 4 fl. 15 gr. f 
Wechjel-Lours & Species d. 10. Mai 1704. 


Amfterdam 41 Tage 71 Tage 

Hamburg 3 W. 6W. 

Berlin Dantzig 

Ducaten neue 12 fl. Alberts Taler 176 fr. 
Kubel 4 fl. 26 gr. Alt Polniſch Geld 45 pr. Cto. 
Alt Märckfch Geld Sraumanſch. Fafz 10 pr. C. 
Viale e und Politiſche Zeitung wird des Montags 


ytags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. . 


